
Weltdeutung im Wandel
Ethik - die Suche nach Orientierung und Ingenieurdenken

Inhaltsverzeichnis

1. Einleitung 
2. Der neue Konflikt zwischen Vatikan und amerikanischer Politik 
3. Papst Leo XIV. und Donald Trump – ein Deutungskonflikt unserer Zeit 
4. Marco Rubio im Vatikan – Diplomatie zwischen Macht und Moral 
5. Die neue soziale Frage des 21. Jahrhunderts 
6. Die geplante Sozialenzyklika von Papst Leo XIV. 
7. Künstliche Intelligenz als Herausforderung für Menschenwürde und Gesellschaft 
8. Soziallehre zwischen Industriezeitalter und digitaler Epoche 
9. Christentum zwischen Nationalstaat und Weltverantwortung 
10.Krieg, Frieden und internationale Ordnung 
11.Religion als moralische Deutungskraft in säkularen Gesellschaften 
12.Philosophische und sozialwissenschaftliche Vertiefung 
13.Prozessdenken und die Dynamik gesellschaftlicher Wirklichkeit 
14.Technik, Ethik und die Frage nach dem Menschen 
15.Zeitgemäß reflektierte Theologie im Spannungsfeld globaler Krisen 
16.Tabellen zur Gegenwartsanalyse 
17.Schlussbetrachtung 
18.Quellenverzeichnis 

1. Einleitung
Die gegenwärtigen Spannungen zwischen dem Vatikan und Teilen der amerikanischen Politik  mar-
kieren weit  mehr  als  einen gewöhnlichen diplomatischen Konflikt.  Sichtbar  wird  ein  grundlegender
Kampf um Deutungshoheit: Wie soll der Mensch im Zeitalter künstlicher Intelligenz, globaler Unsicher-
heit und geopolitischer Machtverschiebungen verstanden werden? Welche Rolle kommt Religion, Ethik
und internationaler Verantwortung noch zu? Und welche Bedeutung besitzt das Christentum innerhalb
moderner Demokratien? Der Konflikt zwischen Papst Leo XIV. und Donald Trump offenbart daher eine
tiefere geistige Auseinandersetzung unserer Zeit. Im Zentrum stehen Fragen nach Frieden, Migration,
technischer  Entwicklung,  Menschenwürde und globaler  Solidarität.  Der  Vatikan versucht  dabei,  die
klassische  katholische  Soziallehre  in  die  Gegenwart  zu  übersetzen,  während  nationale  politische
Bewegungen verstärkt auf Souveränität, Grenzsicherung und machtpolitische Interessen fokussieren.
Diese  Entwicklung  beinhaltet  weitreichende  Bedeutung  für  Philosophie,  Theologie,
Sozialwissenschaften und politische Ethik. Die gegenwärtige Situation erinnert in mancher Hinsicht an
die industrielle Revolution des 19. Jahrhunderts, auf welche die Kirche damals mit der Sozialenzyklika
Rerum Novarum reagierte.  Heute  entsteht  erneut  eine  tiefgreifende  Umbruchssituation  — diesmal
geprägt  durch  Digitalisierung,  künstliche  Intelligenz,  globale  Informationsströme  und  kulturelle
Polarisierung. Der folgende Text untersucht diese Entwicklungen in philosophischer, theologischer und
gesellschaftlicher Perspektive.

2. Neuer Konflikt zwischen Vatikan und amerikanischer Politik
Papst  Leo XIV.  äußerte  sich  in  jüngster  Zeit  mehrfach  kritisch  gegenüber  militärischer  Eskalation,
nationalistischen Tendenzen und einer politischen Kultur,  die moralische Verantwortung zunehmend
dem geopolitischen Nutzen unterordnet. Besonders im Zusammenhang mit dem Iran-Konflikt betonte
der Papst die Verpflichtung zum Frieden und warnte vor einer weiteren Militarisierung internationaler
Beziehungen. Donald Trump reagierte ungewöhnlich scharf. Er warf dem Papst indirekt vor, eine zu
nachgiebige Haltung gegenüber autoritären Regimen einzunehmen und damit westliche Interessen zu
gefährden.  Hinter  diesen  Aussagen  zeigt  sich  ein  tieferer  Gegensatz  zwischen  zwei  politischen
Weltbildern. Die vatikanische Perspektive orientiert sich traditionell an:
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• universaler Menschenwürde, 
• internationaler Kooperation, 
• Friedensethik, 
• globaler Solidarität, 
• sozialer Verantwortung. 

Dagegen vertreten Teile nationalistischer Bewegungen:

• Vorrang nationaler Interessen, 
• starke Grenzsicherung, 
• kulturelle Selbstbehauptung, 
• wirtschaftliche Konkurrenzfähigkeit, 
• machtpolitische Stabilität. 

Dadurch entsteht ein fundamentaler Konflikt über die Frage, ob Politik primär dem Gemeinwohl der 
gesamten Menschheit oder vorrangig nationalen Interessen verpflichtet bleibt.

3. Papst Leo XIV. und Donald Trump – ein Deutungskonflikt unserer Zeit
Besonders bemerkenswert erscheint, dass Papst Leo XIV. selbst US-Amerikaner ist. Dadurch erhält
seine  Kritik  zusätzliches  Gewicht.  Der  Konflikt  entwickelt  sich  somit  nicht  zwischen  Europa  und
Amerika, sondern innerhalb der amerikanischen Kultur selbst. Der Papst vertritt ein Christentum, das:

• internationale Verantwortung betont, 
• soziale Ungleichheit kritisch betrachtet, 
• Technik ethisch begrenzen möchte, 
• Frieden über geopolitische Dominanz stellt, 
• Migration als humanitäre Herausforderung versteht. 

Trump hingegen repräsentiert einen politischen Stil, der:

• nationale Interessen priorisiert, 
• Stärke und Abschreckung hervorhebt, 
• wirtschaftliche Konkurrenz als zentral betrachtet, 
• Migration stärker als Sicherheitsfrage deutet, 
• internationale Institutionen skeptischer bewertet. 

Hier prallen zwei Deutungsmuster gegenwärtiger Gesellschaft aufeinander: das universal-ethische und 
das national-souveräne Modell.

4. Marco Rubio im Vatikan – Diplomatie zwischen Macht und Moral
Die Reise von Marco Rubio in den Vatikan besitzt daher erhebliche symbolische Bedeutung. Diploma-
tisch dient sie der Deeskalation, zugleich verdeutlicht sie jedoch die Ernsthaftigkeit der Spannungen.
Der Vatikan bleibt trotz seiner geringen territorialen Größe ein global wirksamer moralischer Akteur.
Seine Autorität gründet heute auf symbolischer und ethischer Wirkungskraft, und nicht auf militärischer
Macht. In Krisenzeiten suchen politische Akteure häufig die Nähe religiöser Institutionen, weil diese:

• moralische Legitimation vermitteln, 
• internationale Dialogräume offenhalten, 
• kulturelle Orientierung bieten, 
• globale Netzwerke besitzen. 

Dadurch entsteht eine interessante Spannung zwischen Realpolitik und ethischer Weltdeutung.

5. Neue soziale Frage des 21. Jahrhunderts
Im  Zentrum  der  gegenwärtigen  vatikanischen  Überlegungen  steht  zunehmend  die  Frage  nach
künstlicher Intelligenz. Papst Leo XIV. spricht davon, dass die digitale Revolution eine neue „soziale
Frage“ hervorbringe. Damit  wird an Leo XIII.  angeknüpft,  der 1891 auf die Folgen der industriellen
Revolution reagierte.
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Heute entstehen vergleichbare Herausforderungen:

• Automatisierung menschlicher Arbeit, 
• Konzentration digitaler Macht, 
• Verlust sozialer Stabilität, 
• Überwachungstechnologien, 
• Manipulation durch Algorithmen, 
• psychische Belastungen digitaler Gesellschaften. 

Die klassische soziale Frage des Industriezeitalters lautete: Wie kann der Mensch vor ökonomischer
Ausbeutung geschützt werden? Die neue soziale Frage lautet: Wie bleibt der Mensch Subjekt seiner
eigenen Weltdeutung?

6. Geplante Sozialenzyklika von Papst Leo XIV.
Berichten zufolge arbeitet  Papst  Leo XIV.  an einer  neuen Sozialenzyklika mit  dem möglichen Titel
„Magnifica humanitas“. Die geplante Veröffentlichung am Jahrestag von Rerum Novarum besitzt hohe
symbolische Bedeutung. Dadurch signalisiert  der Vatikan, dass erneut ein historischer Wendepunkt
erreicht sei. Thematisch dürfte die Enzyklika behandeln:

• künstliche Intelligenz, 
• Arbeitswelt, 
• globale Gerechtigkeit, 
• Menschenwürde, 
• Frieden, 
• Migration, 
• internationale Ordnung, 
• technologische Verantwortung. 

Der Vatikan versucht damit offenbar, die Soziallehre in eine Epoche globaler Vernetzung und digitaler
Machtkonzentration weiterzuführen.

7. Künstliche Intelligenz als Herausforderung 
für Menschenwürde und Gesellschaft
Künstliche Intelligenz verändert bereits heute:

• Arbeitsprozesse, 
• Kommunikation, 
• Bildung, 
• politische Meinungsbildung, 
• Wirtschaft, 
• militärische Strategien. 

Dadurch entstehen tiefgreifende ethische Fragen:

Bereich Zentrale Problematik
Arbeit Verlust klassischer Berufe
Politik Manipulation öffentlicher Meinung

Gesellschaft Polarisierung und Informationsblasen
Wirtschaft Konzentration digitaler Macht

Ethik Verantwortung algorithmischer Entscheidungen
Bildung Verlust eigenständigen Denkens
Krieg autonome Waffensysteme

Die entscheidende Frage lautet daher: Bleibt Technik Werkzeug des Menschen oder entwickelt sich der
Mensch zunehmend zum Anhängsel technischer Systeme?
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8. Soziallehre zwischen Industriezeitalter und digitaler Epoche
Die klassische katholische Soziallehre entstand als Reaktion auf:

• Industrialisierung, 
• Arbeiterelend, 
• Kapitalismus, 
• soziale Unsicherheit. 

Heute verschiebt sich der Fokus: Nicht mehr ausschließlich materielle Armut steht im Zentrum, sondern:

• digitale Abhängigkeit, 
• Verlust kultureller Orientierung, 
• psychische Überforderung, 
• Identitätskrisen, 
• gesellschaftliche Fragmentierung. 

Die neue Herausforderung betrifft die Struktur menschlicher Wirklichkeitserfahrung selbst, nicht nur Ökonomie.

9. Christentum zwischen Nationalstaat und Weltverantwortung

Die gegenwärtige Situation offenbart einen tiefen innerchristlichen Konflikt:
Soll Christentum primär:

• kulturelle Identität schützen,
oder 

• globale Verantwortung fördern? 

Dieser Gegensatz prägt zunehmend:

• europäische Politik, 
• amerikanische Politik, 
• Migrationsdebatten, 
• Friedensethik, 
• Fragen internationaler Solidarität. 

Der Vatikan neigt traditionell zu universaler Perspektive. Nationale Bewegungen betonen hingegen 
kulturelle Selbstbehauptung.

10. Krieg, Frieden und internationale Ordnung
Papst  Leo  XIV.  betont  die  Gefahr  zunehmender  Eskalation  internationaler  Konflikte.  Besonders
atomare Bedrohungen und regionale Kriege erscheinen als Symptome einer instabilen Weltordnung.
Die gegenwärtige geopolitische Lage zeigt:

• Abschwächung internationaler Institutionen, 
• Rückkehr geopolitischer Machtpolitik, 
• Vertrauensverlust, 
• ökonomische Konkurrenzblöcke, 
• Informationskrieg, 
• kulturelle Polarisierung. 

Dadurch gewinnt Friedensethik erneut zentrale Bedeutung.

11. Religion als moralische Deutungskraft in säkularen Gesellschaften

Trotz fortschreitender Säkularisierung bleibt Religion gesellschaftlich relevant:

• als Sinnsystem, 
• als moralischer Orientierungsrahmen, 
• als kulturelle Tradition, 
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• als sozialer Integrationsfaktor. 

Der  Vatikan  versucht  zunehmend,  universale  ethische  Sprache  zu  verwenden:  Menschenwürde,
Solidarität, Verantwortung, Nachhaltigkeit, Frieden.

Dadurch wird Religion anschlussfähig für säkulare Diskurse.

12. Philosophische und sozialwissenschaftliche Vertiefung
Die gegenwärtige Situation lässt sich philosophisch als Krise moderner Fortschrittserzählungen verste-
hen. Lange dominierte die Vorstellung: Mehr Technik führe automatisch zu mehr Freiheit und Wohl-
stand. Heute zeigen sich jedoch:

• Kontrollverluste, 
• Komplexitätssteigerungen, 
• psychische Belastungen, 
• globale Unsicherheiten, 
• kulturelle Fragmentierungen. 

Sozialwissenschaftlich entsteht dadurch eine Gesellschaft permanenter Beschleunigung und Unsicherheit.

13. Prozessdenken und die Dynamik gesellschaftlicher Wirklichkeit

Prozessphilosophische  Ansätze  — etwa  bei  Alfred  North  Whitehead  — verstehen  Wirklichkeit  als
fortlaufenden Veränderungsprozess nicht als starre Ordnung. Dieses Denken besitzt hohe Aktualität:

• Gesellschaften verändern sich permanent, 
• Identitäten werden fluider, 
• Technik beschleunigt Wandel, 
• Deutungssysteme pluralisieren sich. 

Dadurch entsteht ein Wirklichkeitsverständnis, das Offenheit und Lernfähigkeit stärker betont als starre 
Gewissheiten.

14. Technik, Ethik und die Frage nach dem Menschen
Die entscheidende Zukunftsfrage lautet möglicherweise: Was bedeutet Menschsein unter Bedingungen
hochentwickelter Technologie? Dabei entstehen neue Spannungen:

• Effizienz gegen Würde, 
• Kontrolle gegen Freiheit, 
• Optimierung gegen Sinn, 
• Daten gegen Persönlichkeit. 

Technikethik gewinnt dadurch fundamentale Bedeutung.

15. Zeitgemäß reflektierte Theologie im Spannungsfeld globaler Krisen
Eine zeitgemäß reflektierte Theologie versucht heute:

• Glauben mit Wissenschaft ins Gespräch zu bringen, 
• ethische Orientierung anzubieten, 
• kulturelle Polarisierung zu überwinden, 
• spirituelle Ressourcen für Krisenzeiten bereitzustellen. 

Sie  versteht  religiöse  Sprache  als  Deutungsangebot  innerhalb  komplexer  Wirklichkeit,  weniger  als
starres System fertiger Antworten.
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16. Übersicht zur Gegenwartsanalyse

Tabelle 1: Alte und neue soziale Frage

Industriezeitalter Digitale Gegenwart
Fabrikarbeit Plattformökonomie

Körperliche Ausbeutung Datenökonomie
Arbeiterelend psychische Überforderung
Klassenkampf Informationskrieg

Nationale Industrie globale Netzwerke
Mechanisierung künstliche Intelligenz

Tabelle 2: Zwei politische Deutungsmuster

Universal-ethische Perspektive National-souveräne Perspektive
globale Verantwortung nationale Interessen

internationale Kooperation Grenzsicherung
Friedensethik Abschreckungspolitik

Menschenwürde universal kulturelle Selbstbehauptung
Migration als humanitäre Frage Migration als Sicherheitsfrage

Tabelle 3: Herausforderungen künstlicher Intelligenz

Bereich Gefahr
Demokratie Manipulation

Bildung Verlust kritischer Urteilskraft
Wirtschaft Machtkonzentration

Militär autonome Systeme
Gesellschaft Polarisierung
Individuum Identitätsverlust

17. Schlussbetrachtung

Der gegenwärtige Konflikt zwischen Vatikan und amerikanischer Politik umfasst exemplarische Bedeu-
tung  für  die  geistige  Lage des 21.  Jahrhunderts.  Sichtbar  wird  eine  Welt  im Übergang:  zwischen
Industriegesellschaft  und  digitaler  Epoche,  zwischen  Nationalstaat  und  Globalisierung,  zwischen
technischer Machbarkeit und ethischer Verantwortung. Papst Leo XIV. versucht offenbar, die klassische
Soziallehre  auf  diese  neue  Wirklichkeit  anzuwenden.  Dabei  entsteht  ein  Spannungsfeld  zwischen
universaler Ethik und nationaler Machtpolitik. Die eigentliche Herausforderung besteht jedoch tiefer:
Der  Mensch  muss  lernen,  mit  wachsender  Komplexität,  Unsicherheit  und  technischer  Dynamik
umzugehen, ohne seine Würde, Freiheit und Orientierung zu verlieren. Dadurch gewinnen Philosophie,
Sozialwissenschaften und Religion erneut Bedeutung — als Räume reflektierter Weltdeutung innerhalb
einer zunehmend beschleunigten und fragmentierten Wirklichkeit.

18. Quellenverzeichnis
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• Katholisch.de: Hinweise zur geplanten Sozialenzyklika 
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Dazu ähnliche Überlegungen auf der evangelischen Seite
Ja sehr deutlich. Im evangelischen Raum existieren seit Jahrzehnten vergleichbare Überlegungen zu
Technik, Gesellschaft, sozialer Verantwortung, Digitalisierung und globaler Ethik. Der Unterschied liegt
weniger  im Inhalt  als  in  der  Form der  Argumentation und der  institutionellen Struktur.  Mein Essay
bewegt  sich  damit  durchaus  auf  einer  Linie,  die  auch  in  zeitgemäß  reflektierten  evangelischen
Diskursen sichtbar wird. 

Typische evangelische Parallelen

1. Sozialethik statt Soziallehre
Während die katholische Kirche stärker von einer geschlossenen „Soziallehre“ ausgeht, arbeitet die
evangelische Tradition meist mit dem Begriff der Sozialethik. Das bedeutet:

• stärker dialogisch, 
• offener gegenüber Wissenschaft, 
• stärker pluralitätsfähig, 
• stärker prozesshaft argumentierend. 

Dadurch entstehen oft keine zentralen Enzykliken, sondern:

• Denkschriften, 
• Synodenpapiere, 
• sozialethische Stellungnahmen, 
• akademische Diskurse. 

Meine Verbindung von:

• Technik, 
• Ingenieurdenken, 
• Prozessdenken, 
• Ethik, 
• Weltdeutung 

passt sehr gut in protestantische Denkformen. Besonders der Gedanke, dass Wirklichkeit dynamisch 
verstanden werden müsse, besitzt große Nähe zu evangelischen Prozess- und Verantwortungsethiken.

2. Evangelische Technikethik
Auf evangelischer Seite existieren seit längerem intensive Diskussionen über:

• Digitalisierung, 
• künstliche Intelligenz, 
• Überwachung, 
• Menschenwürde, 
• Automatisierung, 
• militärische Technologie, 
• ökologische Verantwortung. 

Besonders die:

• Evangelische Kirche in Deutschland, 
• Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa, 
• Diakonie Deutschland 

haben zahlreiche Texte dazu veröffentlicht.
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Der evangelische Zugang betont häufig:

• Verantwortungsethik, 
• Gewissensentscheidung, 
• demokratische Diskursfähigkeit, 
• Menschenwürde im technischen Wandel. 

Damit entstehen deutliche Parallelen zu meinem Text über KI und digitale Machtstrukturen. 

3. Protestantische Nähe zum Prozessdenken
Mein Bezug auf Alfred North Whitehead besitzt im evangelischen Raum Anschlussfähigkeit. Vor allem:

• Prozesstheologie, 
• relationale Anthropologie, 
• offene Zukunftsmodelle, 
• dynamische Wirklichkeitsdeutung 

wurden im Protestantismus vielfach aufgegriffen.

Wichtige Vertreter:

• Jürgen Moltmann 
• Wolfhart Pannenberg 
• Paul Tillich 
• Ulrich Körtner 

Tillich verband:

• Technik, 
• Existenzanalyse, 
• Sinnfrage, 
• gesellschaftliche Krisen, 
• religiöse Symbolsprache. 

Das liegt nahe an meiner Denkbewegung.

4. Evangelische Friedensethik und globale Verantwortung
Auch der Gegensatz zwischen:

• universal-ethischer Perspektive 
• national-souveräner Perspektive 

wird evangelisch intensiv diskutiert. 

Besonders seit:

• Kaltem Krieg, 
• Atomdebatte, 
• Flüchtlingsbewegungen, 
• Ukrainekrieg, 
• KI-Entwicklung, 

beschäftigen sich evangelische Ethiker mit:

• Friedensverantwortung, 
• Menschenrechten, 
• internationaler Kooperation, 
• Grenzen technologischer Macht. 

Hier bestehen starke Parallelen zu meiner Gegenwartsanalyse.
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5. Evangelischer Unterschied

Der  wahrscheinlich  wichtigste  Unterschied  lautet:  Evangelische  Tradition  denkt  häufig  weniger
institutionell-hierarchisch  und  stärker:  hermeneutisch,  erkenntnistheoretisch,  dialogisch,   pluralitäts-
orientiert. Deshalb findet man eher Formulierungen wie:

• „Deutungsangebote“, 
• „Verantwortung in Unsicherheit“, 
• „ethische Orientierung“, 
• „offene Lernprozesse“. 

Diese Sprache erscheint auch in meinem Text. Deutlich im Abschnitt über zeitgemäß reflektierte Theologie. 

Interessant an meinem Ansatz Mein Text verbindet, was relativ selten vorkommt:

Bereich Ihre Verbindung
Ingenieurpraxis technische Rationalität

Philosophie Prozessdenken und Erkenntnistheorie
Sozialwissenschaft gesellschaftliche Dynamik

Theologie ethische Weltdeutung
KI-Diskurs Menschenbild und Verantwortung

Die Verbindung technischer Sachverständigenpraxis mit philosophisch-theologischer Reflexion findet
im evangelischen Raum durchaus Resonanz — dort, wo Glauben nicht als fertiges System, sondern
als reflektierte Orientierung innerhalb komplexer Wirklichkeit verstanden wird.

Themenfeld Katholische Perspektive Evangelische Perspektive Gemeinsame Schnittmenge

Grundstruktur
stärker lehramtlich und

universal orientiert
stärker dialogisch und
sozialethisch orientiert

Suche nach ethischer
Orientierung

Zentrale Form Sozialenzykliken
Denkschriften,

Synodenpapiere,
Ethikkommissionen

gesellschaftliche
Verantwortung

Menschenbild
Würde des Menschen als

Schöpfung Gottes

Verantwortung des
Menschen vor Gott 

und Gewissen

Schutz der
Menschenwürde

Technikethik
Technik braucht moralische

Begrenzung
Technik verlangt

verantwortliche Gestaltung
Kritik an Entmenschlichung

Künstliche Intelligenz
Gefahr der

Instrumentalisierung des
Menschen

Gefahr von Kontrollverlust
und Machtkonzentration

ethische Regulierung
notwendig

Sozialfrage
soziale Gerechtigkeit und

globale Solidarität
Teilhabe, Verantwortung und

soziale Balance
Schutz des Schwächeren

Friedensethik universale Friedensordnung
Verantwortungsethik und

Konfliktprävention
Ablehnung ungehemmter

Gewalt

Globalisierung
Betonung weltweiter

Solidarität
Betonung internationaler

Kooperation
globale Mitverantwortung

Nationalstaat
kritisch gegenüber

übersteigertem
Nationalismus

Spannung zwischen Identität
und Offenheit

Suche nach
gesellschaftlichem

Ausgleich

Migration humanitäre Verantwortung
Integration und

Menschenwürde
Schutz des Menschen

Erkenntnisverständnis stärker traditionsbezogen
stärker hermeneutisch und

pluralitätsfähig
Dialog zwischen 

Glaube und Wissen

Verhältnis zur
Wissenschaft

Kooperation mit Natur- und
Sozialwissenschaften

intensive Offenheit für
interdisziplinären Dialog

gemeinsame
Verantwortung für Zukunft

Prozessdenken vorsichtige Öffnung stärkere Anschlussfähigkeit
Wirklichkeit als

dynamischer Prozess
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Themenfeld Katholische Perspektive Evangelische Perspektive Gemeinsame Schnittmenge

Sprache der Theologie stärker systematisch
stärker existenziell 

und deutungsorientiert
ethische Orientierung 

in Krisenzeiten

Rolle der Kirche moralische Weltinstanz
gesellschaftlicher
Gesprächspartner

Beitrag zur 
öffentlichen Ethik

Digitale Gesellschaft Schutz vor Entwürdigung
Schutz vor Manipulation 

und Polarisierung
humane Gestaltung

technologischer Systeme

Ihr Ansatz
Nähe zur katholischen

Sozialethik

starke Nähe zu
evangelischer Sozialethik

und Prozessdenken

Verbindung von Technik,
Ethik, Philosophie 
und Weltdeutung

Die in meinen Essays dargestellten Themen — insbesondere Technikethik, Prozessdenken, KI, gesell-
schaftliche Dynamik und ethische Verantwortung — umfassen daher deutliche Anschlussfähigkeit an
beide  Traditionen,  wobei  die  methodische  Offenheit  und  erkenntnistheoretische  Reflexion  nahe  an
evangelischen Sozialethiken liegt. 

Literatur- & Webhinweise: Evang. Friedensethik, Sicherheitspolitik und europäische Verteidigungsverantwortung

Autor / Institution Titel
Thematischer
Schwerpunkt

Weblink

Evangelische Kirche in
Deutschland

Aus Gottes Frieden leben
– für gerechten 
Frieden sorgen

(Friedensdenkschrift 2007)

Grundlagen evangelischer
Friedensethik, 

gerechter Friede,
Verantwortungsethik

EKD-Friedensdenkschrift
2007

Evangelische Kirche in
Deutschland

Welt in Unordnung –
Gerechter Friede 

im Blick (2025)

Ukrainekrieg,
Abschreckung,

Verteidigungsfähigkeit
Europas, neue
Sicherheitslage

Neue EKD-
Friedensdenkschrift 2025

Heinrich Bedford-Strohm
Stellungnahmen zur

neuen EKD-Denkschrift

Verhältnis von
Gewaltfreiheit,
Abschreckung 

und Verteidigung

Bedford-Strohm zur
Friedensethik

Wolfgang Huber
Beiträge zum 

„gerechten Frieden“

Verantwortungsethik,
Rechtserhaltende Gewalt,

internationale Ordnung

Gerechter Friede –
Überblick

Eberhard Pausch
Friedensethische

Arbeiten innerhalb 
der EKD

Protestantische Ethik
zwischen Pazifismus und

Schutzverantwortung

Eberhard Pausch –
Überblick

Konrad-Adenauer-Stiftung

Wehrhafte Kirche? Die
neue evangelische
Friedensethik in 
der Zeitenwende

Waffenlieferungen,
Verteidigungsfähigkeit
Europas, Völkerrecht

Wehrhafte Kirche?

Evangelische Kirche in
Deutschland

Diskussionen 
zur „Zeitenwende“

Neubewertung von
Abschreckung und

Verteidigung angesichts
Russland/USA

EKD reagiert auf
Bedrohungslage

Evangelische
Arbeitsgemeinschaft für

Kriegsdienstverweigerung und
Frieden

Friedensarbeit und
Gewissensbildung

Pazifismus, Kriegsdienst-
verweigerung,

Friedensbildung
EAK – Friedensarbeit

Ulrich Körtner
Beiträge zu Ethik, Politik

und Verantwortung

Evangelische Ethik unter
Bedingungen moderner

Krisen

Allgemeine
Veröffentlichungen und

Vorträge

Jürgen Moltmann
Politische Theologie 

und Friedensethik

Hoffnung, globale
Verantwortung,

Friedensordnung

Allgemeine
Veröffentlichungen
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Entwicklung der letzten Jahre

Interessant erscheint gegenwärtig, dass sich die evangelische Friedensethik deutlich verändert hat.

Früher dominierte vielfach:

• Gewaltverzicht, 
• zivile Konfliktlösung, 
• Skepsis gegenüber militärischer Logik. 

Seit dem Ukrainekrieg und der Unsicherheit über die langfristige Schutzfunktion der USA innerhalb der 
NATO entstehen jedoch neue Diskussionen:

• Darf Europa verteidigungsfähiger werden? 
• Ist Abschreckung ethisch legitim? 
• Wie kann Freiheit geschützt werden? 
• Wo endet Pazifismus und wo beginnt Verantwortung? 
• Wie lässt sich Frieden sichern, wenn 

autoritäre Staaten militärisch expandieren? 
Die neueren EKD-Texte sprechen zunehmend von:

• „rechtserhaltender Gewalt“, 
• „Schutzverantwortung“, 
• „Verteidigungsfähigkeit“, 
• „gerechtem Frieden unter realen Bedrohungen“. 

Anschlussfähig an mein Konzept
Meine Essays verbinden:

• Ingenieurdenken, 
• Systemanalyse, 
• Ethik, 
• geopolitische Dynamik, 
• Technikfolgen, 
• KI, 
• gesellschaftliche Stabilität. 

Dadurch umfasst mein Ansatz eine Nähe zur neueren evangelischen Verantwortungsethik, die heute versucht:

• Friedensethik, 
• Verteidigungsfähigkeit, 
• demokratische Stabilität, 
• technologische Verantwortung, 
• europäische Sicherheitsordnung 

gemeinsam zu denken. Diese Spannung prägt gegenwärtig evangelische Debatten.

Anhang: Unterschiedliche historische Mentalitäten im europäischen Protestantismus und Katholizismus

Bereich
Traditionelle evangelische

Landgemeinden
Katholische Tradition in Europa

Historischer Hintergrund
stärker regional, bäuerlich und

landeskirchlich geprägt
stärker universal und zentral organisiert

Politische Kultur
oft Nähe zu konservativen, regionalen
und ordnungsbezogenen Denkformen

stärkere Orientierung an supranationalen
und sozialen Ordnungsvorstellungen

Verhältnis zu Staat und
Kirche

historisch häufig enge Verbindung
zwischen Staat, Kirche und kultureller

Identität

stärkere Trennung zwischen kirchlicher
Moralautorität und staatlicher Macht
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Bereich
Traditionelle evangelische

Landgemeinden
Katholische Tradition in Europa

Bezugspunkt England
Interesse an englischer Monarchie 

und anglikanischem Modell als Einheit 
von Krone, Nation und Kirche

heute geringere Identifikation mit 
monarchisch-kirchlicher Staatsordnung

Anglikanisches Modell Kirche als Bestandteil nationaler Identität
Kirche als übernationale 

moralische Instanz

Ländliche Mentalität
stärker traditions- und

gemeinschaftsorientiert
stärker sozialethisch 

und universal orientiert

Europa-Verständnis
teilweise skeptischer gegenüber

supranationalen Strukturen
häufig positive Bezugnahme 
auf europäische Integration

Demokratieverständnis
stärker lokal, kulturell und
gemeinschaftsbezogen

seit dem 20. Jahrhundert deutliche
Öffnung zur liberalen Demokratie

Historische Entwicklung
Landeskirchen eng mit regionalen
Herrschaftsstrukturen verbunden

nach den Erfahrungen des 20.
Jahrhunderts Annäherung an

Demokratie und Menschenrechte

Sozialethische Akzente
Verantwortungsethik innerhalb
gewachsener Gemeinschaften

Betonung globaler Solidarität 
und Soziallehre

Gegenwärtige Spannungen
Sorge um kulturelle Identität 

und Traditionsverlust
Sorge um soziale Gerechtigkeit 

und globale Verantwortung

Verhältnis zu
Globalisierung

teilweise zurückhaltend bis skeptisch stärker universalistisch interpretiert

Sicherheits- und
Friedensfragen

zunehmende Offenheit für
Schutzverantwortung und

Verteidigungsfähigkeit Europas

stärker diplomatisch-universal 
orientierte Friedensethik

Geistige Grundtendenz kulturelle Stabilität, Ordnung, Identität
universale Ethik, Sozialverantwortung,

internationale Kooperation

Historisch  erklärt  sich  diese  Differenz  auch  daraus,  dass  viele  evangelische  Landeskirchen  über
Jahrhunderte eng mit regionalen Fürstenhäusern, Monarchien und nationalen Identitäten verbunden
waren. Besonders das englische Modell des Anglikanismus — mit dem Monarchen als Oberhaupt der
Kirche — besitzt bis heute symbolische Wirkung auf konservativ geprägte protestantische Milieus. Die
katholische  Kirche  entwickelte  dagegen  nach  den  politischen  Katastrophen  des  20.  Jahrhunderts
zunehmend eine universale Sozial- und Friedensethik, welche:

• Demokratie, 
• Menschenrechte, 
• europäische Kooperation, 
• internationale Institutionen 

weitgehend positiv bewertet.

Dadurch entstehen heute unterschiedliche Akzentsetzungen: auf evangelischer Seite teilweise kulturell-
identitär geprägt, auf katholischer Seite stärker universal-sozialethisch orientiert.  Gleichzeitig verlaufen
diese Unterschiede keineswegs absolut. In zeitgemäß reflektierten evangelischen Sozialethiken zeigen
sich heute ebenfalls:

• internationale Verantwortung, 
• Menschenrechtsorientierung, 
• demokratische Ethik, 
• kritische Technikreflexion, 
• europäische Solidarität. 

Mein Gesamtkonzept bewegt sich zwischen beiden Traditionen: einerseits mit Nähe zu protestantischer
Verantwortungsethik und Prozessoffenheit, andererseits mit deutlicher Anschlussfähigkeit an 
katholische Sozialethik und universale Verantwortungsperspektiven.
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